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Faunistische Kurzmitteilungen 
Zum Brutwrsu ch elur s zweijährigen WeiOstorchl 's (Cicll/lia cinmiu) irll südliclwn Ib l1l11 des Lcip ziger 
Lwndrs. Nachweise von Bruteil zweijä hriger Weißstörche sind nach wie vor selten und verdienen es, auch 
künftig erwähnt zu werde n. so ein Zitat von CMW T/. (1985), der s ich u. a. auch mit dieser Problematik befaßte . 

In der Region Geilhain (ehemals Kreis Geithain) gab es im Brut jahr 2001 siebe n I3rutpaare vom Weißstorc h 
(H. SAm K münd!.). Nach Eintreffen der ßru lvögcl MI ihren Brutpläl:l.:en wurden die Ah vögcl von I-Ierm Bauer 
und mir sorgfähig boobae htet mit dem Zid. festzus telle n. ob sich beringte Vögel darunter befinde n. 

So kOlinleli wir in d iesem Brut jahr vie r benngte Ahstörche ausmachen. die wir spat cr durch AbleSo!n der 
Ringnummem be1 mehreren ExkursioneIl auch identifizierten. 

Schon bald war klar. ,bß wir drei männliche Neuzugange als Brutvögel in unserer Reg10n zu veneichnen 
halten. Zwei d ieser Ringvögc! sc hritten ","Ohl auf Grund ihres Alters (3l ahre) zum erste n Mallur Brut. Dies 
ist nach CRhU rz ( 1985) durchau s keine Norma1crscheinung. denn nur etwa 10% der drcijährigen Störche be­
ginnen eine Brut. die dann allerdings kaum von Erfolg geprJgt ist. 

Ocr \"011 uns festgestellte Bruterfol g 200 I lag einmal bei drei Jungvögelll im llo rst 7U Nauenhain sowie bei 
zwei Jun g\ öge ln im Horst zu Fmllendorf. Ein recht positives Ergebni s, wenn lI"Iall bedenkt. daß die dureh­
schnittliche Reprod uktion srate von dre ijährigen ßrut vöge ln bei weniger als einem Jun gstorchje Horstpaar Hegt 
(CKI'U"II 1985). 

Die 16 Jahre alle Sto rehendame (I lidden sce B 1826 ), die So!it vie len Jah ren in der Geithainer Ahstadt lun ge 
großgezoge ti hOl. war zum ers tell1nalm it einem I' arttler zusammen. derebenf:all s ein Ringträger war. Als dieses 
Weibehen Mute April am Horst ein traf, dauerte es noc h 4 Tage bis sich :auch das Storc henmä nnchen dazu­
geselhe. 

ZunJiehst lklh alles danach aus. als wiirde m:an \'on d iesem Pärchen Nachwuchs erwarten können: Nachdem 
das ers le Ei abgelegt wurde, schien die P3:arbindung fest zu sein. Doch zwei Wochen Spat er. am 02. Mai 200 1. 
teilte uns l lerr Saupc mil. daß bere its \"Or Stunden ein fremder Storch eingetroffen sei und sich seit dem mit 
dell"l anderen Storc hen männchen einen erbitterten Kampf liefere . Er berichtete uns weiter. da ß der eine Vogel. 
gemeint war damit wohl das Weibehen. völlig teilllahmslos am Horstmnd stü nde und sich das Geschehen an­
schaue. 

Die stunden lungen. hart anhaltcnden Kiimpfe wurden so lange fortgesel zt. bis letztlich das eTSteingetroffene 
Männchcn sch",cr\"erletz t zu Boden ging. Die Ringnurnmerdiesc s verletztcn Vogels (C 579) bcst:itigt uns jetzt, 
daß es sich tatsächlich um einen erst zweijäh rigen Storch handelte. Dieser Siorch war atn 27. 06. 1999 beringt 
worden und am Tage der Auseinandersetzung mitldcstells 674 Tage (ab Beringun gstag) a ll. Berücksich tigt man 
die ca. 4 Lebenswochen. bevor dem Jun gstorch diescr Ring ang elegt wurde, so fehlten dem Unterlegenen dre i 
Wochen:an der Vollendung des z",citen Lebensjahres. 

Wie sclten derartige Beobachtungen sind, läßt sich anhand ei ner Übersicht von CKt:UTZ (1988. Tab. 6) ab­
leiten. Ger:tde einma l 14 von 1370 mitteleuropalschen Erstbruten wurden \'on .l",eiJährigen Störche n unter­
nommen. dlwon siebe n in S iid",cstdcut schla nd. I=ünf \on diesen 14 Paaren fiihrt CREUTZ als erfolgreiche 
Brütera n, davon lWCI in Dällcma rk (1933 lind 1934). durch LANGE (1954) nachgewiesen. und drei in Süd­
wesldeut schland . 

Auch GI UTL VON BLor/. Il EtM et al. ( 1987) erwähnen led iglich s ieben Fälle von lwcijährigen Erstbrütern 
bis 1962 fiir Südwest deulSChland. Einell Nachweis jüngeren Datums konnte HI!RSt"ItMANN (münd!.) am 
06. 08. 1988 fiir den Raum Balltzen ruhren. wo das junge Weibehen mit Erfolg brütete. 

Bemerkenswer t iSI auch der Altersunterschied zwischen den Pannem des von uns beobac hteten ßrlltpaars. 
Während das Männchen in seinem zweiten Leben Sjahr ge rade die Geschlech tsreife erreteht hat. nähen sich das 
Weibehen mit se inen 16 Jahren bereit s der biologi schen A llersgrenzc. 

Während das verletzte Mannehen in den Storchenhofnaeh Lohburg (Sac hsen-Anhalt) gebracht wurde. um 
don seine Fliigelfraktur zu behandeln, begalln das Weibchen mit dem neuen. möglicherweise auch älteren 
Storch eine neue Brut. 

Nach Mllteilung \lOti Frau Herbst , Mllarbctter in Im Siorchenhof Lohburg . konnte der Storch noch 
im Herbst des selbcn Jahres wieder in die Freiheit entlasse n werden. 

Ut eralur 

CKEU1"7.. G. ( 1985 . 1988): Der Weißs torch . Neuc ßrehm-Büeherei 375. - 1. bzw. 2. Aufl. - WiUenbcrg 
Luthersladt 

451 



GL.UTZ \'ON BL.on lt[JM. U. N.: K. M. BAUER & E. BEZZEL (1987): Ilandbuch der Vögel Mineleuropas. Band 
I. 2. Aufl. - Wiesbaden 

L ... 'GE, H. (1954): Gibt es zwcijähnge Bmter und alte Nichtbrüter belnl Weißen Storeh? Vogelwarte 17. 
150 155 

Eingegangen am 23. 10. 2002 

JI!NS FRANK, Hauptstraße 2lI. 0·04643 I'rankcnhain 

Zur Crößen - und Farb\ 'arialion bel Turmf lilkenei ern (Fu/t'1) /;/III/J/ u· lI l l1.r). [n Zusammenarbeit mit Iierrn 
Th. Juh[emann. Frankenhain, untersuchen wir seit 19% eine Turmfalkenpopulation im südlichen Raum \'on 
Leipzig. Neben der allgemeinen Brotbiologie (Eiablage, GclcgcstärkC. ßrutbcginn. Reproduklionsrntc U5W.) 
befassen wir uns vor allem mit den Fllrbvariationen sowie mit den Größenunterschieden der Eier. Von ßedcu· 
tung sind dabei Vollgelcge. da man die \'erschiedensten Variationen innerhalb eines Geleges \ergleichen kann. 
Doch verlassene Vollgclege zu finden. ist eher die Ausnahme. so daß in der Regel nur \'ereinzelte Turmfalken· 
eier zur Auswertung mrliegen. 

Bei dem untersuchten Material handelt es sich ausschließlich um verlassene bzw. um nicht ausgebrütete Eier. 
die wir \ermessen und fotografien haben. Die Eier \'on bnitenden Weibchen wurden bei unseren Auswenun· 
gen nicht berücksichtigt. Da wir während der Brutpcriode nicht stören wollten. begnügten wir uns mit dem 
Material. das wir bei späteren Kontrollen (während der Aufzucht oder beim Säubern der Kästen) vorgefunden 
haben. 

Auf Grund einer durehsclminliehen Reproduktionserrolgsquote von 70,7% aus den Jahren 1995 bis 2002 
(min. 21.3% 19% und max. 85,2% 2000) verblieb uns zur Bearbeitung noch genügend aussagekrälliges 
Material. Dies bedeutet. daß \\ ir \On den 311 .. nichtausgebrüteten Eiern" 117 vermessen und untersuchen 
konnlen. Die restlichen Eier waren entweder zerstört. gepliindert. spurlos \erschwunden, oder es waren Küken 
geschlüpft, die noch in der Aufzuchtpcriodc v('rendeten. 

Dlbei konnten wir resISteIlen, daß gerade einmal 0.46· " der gelegten Eier unbefroehtet waren. Im Vergleich 
zu anderen Untersuchungen ist dies ein günstiges Ergebnis. CAV( (1968) konnte bei seinen Untersuchungen 
\1)n einer ähnlichen An7.3hl \"on Eiern immerhin 6% als unbefroehtet feststellen. 

Die Zeichnungsunterschiede und die GTÖßcnunterschiedc der Eier in einem Gelege können sehr groß sein 
(GLUT7: VON BWTZIlEIM 1989. PttTIlOCKl 1991). 

Ein palr dieser ungewöhnlichen Vollgelege konnten wir in den vergangenen aehtlahren feststellen lind do­
kumentieren (Abb. I). 

Bemerkenswert auch. daß es Gelege gibt. deren Eicr in ihrer Farbkombinution kaum voneinander zu uno 
terscheiden sind obwohl die abnormen Zeichnungen mitunter recht skurril sein können. Auf der Abb. 2 ist l. ß. 
ein derartiges Gelege abgebildet. das eine etwas ungewöhnliche zeigt. Die beiden I'ole eincs 
jeden Eies sind jeweils rotbraun geneckt und alle 6 Eier des Geleges haben eine geiblichweißc Aufhellung an 
der Breitachse. Dadurch scheint das Gelege aus 6 nahelu identischen Eiern LU bestehen. 

Es war nicht möglich. einen Trend LU erkennen. ob demnig abnorme Gelege \'on jungen oder älteren Turm· 
falkel1weibchen stammen. Seil längerem brotreife Weibchen legen \'on Jahr 7.U Jahr ihre Eier in unterschied· 

Abb. I. Unterschiedlichstc Färbungen meinem 
Turmfalkengelege. Die beiden Eier auf der rechtcn 
Seite wurden nach den zerstÖneil Originalen 

gestellt 
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Abb, 2. Seltene Eirlirbung in einem Vollgclege des 
Turmfalken 


